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Rathaus-Reisen nach Wilczok-Art :

Saus und Braus
zum Nulltarif

Die mißglückte Amnestie für Steuerbetrüger und die an-
gekündigte Erhöhung der Diäten für Bundestagsabgeordnete
sind im Gespräch. Unberührt vom Protest vieler Bürger zei-
gen sich Lokalpolitiker von CDU und SPD . Ungeniert be-
trachten sie das Rathaus als Selbstbedienungsladen . Recht-
zeitig vor der Kommunalwahl organisieren Oberbürgermei-
ster Wilezok und Freunde „Abschlußfahrten" - die „große
Sause" geht ab - für die ach so geplagten Ratsvertreter .

So lud Oberbürgermeister
Wilczok am 4 . Juni den Haupt-
ausschuß zu einer Ausflugs-
fahrt zu den Betriebsstätten
Dorsten und Mülheim der
Rhein.-Westf. Wasserwerksge-
selischaft (RWW) . Neben zwei
Rundgängen (ca . 1'/4 Std .) und
einem Vortrag mit, Film (!/4
Std .) stand nicht zuletzt auf
dem Programm ab „17 .45 Uhr
Abendessen" .
Ob die Sorge um unser

Trinkwasser Oberbürgermei-
ster Wilczok zu diesem Ausflug
veranlaßte? Bei den mündli-
chen und schriftlichen Einla-
dungen war davon nicht die
Rede. Aber: die Stadt besitzt
um RWW Aktien im Wert von
4,3 Mio. DM .

Per

	

Dringlichkeitsantrag

Nach Frankreich, England, Holland :
Gratis für Ratsherren

wurde Ende Mai eine Reise ab-
gesegnet, die vom 4 . bis 6 . Mai
stattfand . Eine illustre Runde
verbrachte diese Tage in Tour-
coing in Frankreich . Nach zu-
verlässigem Zeugnis aus dem
Rathaus ließ es die reine Her-
renrunde „feucht-fröhlich" zu-
gehen .

Dabei waren von der SPD u .
a. die Ratsherren Gerlach,
Schmitz und Tappen und von
der CDU u. a . Fockenberg,
Hagemann und Trottenburg .
Doch damit nicht genug.

Weitere Ausflüge sind geplant .
So will Kulturausschußvorsit-
zende Liesner (('DU) mit ih-
rem Ausschuß am 14 . August
eine Ganztagsreise nach Hol-
land unternehmen, um unter
anderem das Kröller-Möller-

Es kann einen das Schaudern ankommen, wenn man zur
Zeit das allgemeine Gesülze verfolgt, mit dem die etablier-
ten Parteien den Europa-Wahlkampf bestreiten . Ein riesi-
ger Propagandarummel, der unsere Steuergelder kostet!

Lesen Sie weiter auf Seite 3 :

aus Bottrop und Kirchhellen

Museum mit einem Skulptu-
renpark moderner Kunst zu be-
suchen .
So hat der Planungsaus-

schußvorsitzende Strehl (SPD)
angekündigt, den Ausschuß in
einem „Salonwagen der Ruhr-
kohle" spazierenfahren zu las-
sen .

Und Oberbürgermeister
Wilczok wird in Begleitung
von Ministerpräsident Rau
und zahlreichen Bottroper Po-
litikern im August ins englische
Blackpool reisen, um die Städ-
tepartnerschaft zu pflegen .

Den ganzen Spaß darf der
Steuerzahler blechen, neben
den Sachkosten und Verdienst-
ausfall werden noch Sitzungs-
geld und bei „Dienstreisen -
auch Spesen ausgezahlt . An-
statt Zurückhaltung zu üben,
schöpfen gerade diejenigen aus
dem vollen, die dem Bürger
„Maßhalten - und „Gürtel en-
ger schnallen - predigen! Bleibt
anzumerken, daß nur die DKP
diese Reisen ablehnt und dar-
an auch nicht teilnimmt .

Friedensliste mit Irmgard Bobrzik
Darum geht es in Wahr-

heit : um die Versorgung
ausgedienter Berufspoliti-
ker mit lukrativen Posten in
Brüssel, um die Verbesse-
rung der Konkurrenzbedin-
gungen für die Konzerne
auf dem westeuropäischen
Markt .
Die DKP ruft daher die

Wähler auf, am 17 . Juni zur
Wahl zu gehen und einer
wirklichen Alternative, die
zur Wahl steht, „Die Frie-
densliste", die Stimme zu
geben .

12 Parteien kandidieren
mit zusammen 117 Spitzen-
kandidaten . Eine einzige
Arbeiterin ist darunter!
Und das ist Irmgard
Bobrzik aus Bottrop. Sie
kandidiert für die Friedens-
liste.
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t.letcn geht's los mit Saus und Brau,

INKA: Noch nicht alles klar
SPD und CDU glänzten

bei der Anhörung des Re-
gierungspräsidenten betr.
der Ansiedlung der Firma
INKA in Ebel durch Abwe-
senheit . Dabei hätten sie
dort erfahren können, daß
sie - wie auch der Bürger-
verein Ebel - von der Fir-
ma teilweise geleimt wor-
den sind . Entgegen der
Aussage in dem schriftli-
chen Protokoll der Verein-
barung zwischen der Firma
und dem Bürgerverein ließ
INKA vor dem Regierungs-
präsidenten die Katze aus
dem Sack . Man werde auch
chemisch behandelte Höl-

Wilczok sauer über Bürgeranträge
Oberbürgermeister Wil-

czok zeigt sich über die im-
mer größere Zahl von Bür-
geranträgen erbost . Er hat
sich im Landtag nicht mit
seinen Vorstellungen
durchsetzen können, die
Mitwirkungsrechte der Bür-
ger zu beschneiden .
Der Oberbürgermeister

zeigt damit ein erschrecken-
des Demokratieverständnis .
Auch gegen die DKP hat-

te Wilczok wieder einen
Seitenhieb parat . Es ist ihm
ein Dorn im Auge, daß die

zer verwenden, sowohl für
die Spanherstellung als
auch bei der Verbrennung
des anfallenden Holzstau-
bes .
Die DKP-Vertreter und

Mitglieder der Bürgerinitia-
tive für Leben und Umwelt-
schutz (BfLU) machten da-
gegen ihre Einwände gel-
tend .

Es bleibt jetzt abzuwar-
ten, ob der Regierungsprä-
sident das berücksichtigt
und eine entsprechende
Auflage zur Nichtverwen-
dung von chemisch behan-
delten Hölzern macht .

Kommunisten nicht nur im
Rat tätig sind, sondern
auch außerhalb des Rates
die Bürger zum Handeln er-
muntern. Wilczok wünschte
sich, daß die Kommunisten
„bald nur noch mit Bürger-
anträgen arbeiten können"
und ihm im Rat nicht so
manche Suppe versalzen .

Sein Wunsch, endlich ein
Rathaus ohne Kommuni-
sten zu haben, wird auch
bei dieser Kommunalwahl
nicht in Erfüllung gehen .

Franz Meichsner

Wissen Sie noch .
Seite 2
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Krups-
Frauen
machen
es vor!
von
Franz Meichsner,
Ratsherr

Krups-Frauen solida-
risch mit DGB-Kundge-
bung in Bonn für die
35-Stunden-Woche . So
berichtete die WAZ in
einer kleinen Meldung,
daß die Krups-Frauen
ein Solidaritäts-Tele-
gramm nach Bonn ge-
schickt haben, wo am
28. Mai im strömenden
Regen 200 000 Gewerk-
schafter ihre Solidarität
mit den Streikenden und
Ausgesperrten bewiesen .

„Wieso Krups-Frau-
en?" fragt jetzt mancher
Leser. „Der Betrieb wur-
de doch im Spätsommer
1983 stillgelegt, und 250
Arbeitsplätze wurden
vernichtet ." - Ja, das
stimmt. Aber viele Kol-
leginnen treffen sich ein-
mal im Monat, um Kon-
takt zu halten. Die mei-
sten von ihnen sind ar-
beitslos .

..Und was hat der
Meichsner mit den
Krups-Frauen zu tun?"
Auch auf diese Frage ge-

be ich die Antwort : Ich
war jahrelang bei Krups
als Elektriker beschäf-
tigt und kenne aus der
Zeit viele Kolleginnen .
Durch die alten Kontak-
te, dadurch, daß auch
Krups-Frauen in die
Sprechstunde der DKP-
Fraktion kommen, weiß
ich um die Sorgen und
Nöte der Krups-Frauen .
Wie viele Schwierigkei-
ten haben die Frauen,
gerade die, die etwas äl-
ter sind, einen Arbeits-
platz zu finden!

Deswegen ist das Soli-
daritäts-Telegramm der
Krups-Frauen der Rede
wert! Arbeitslose Kolle-
ginnen solidarisieren
sich mit den Streiken-
den. Denn sie wissen :
Die 35-Stunden-Woche
bringt

	

Arbeitsplätze .

Und damit sorgen die
Streikenden dafür, daß
die Chancen der Frauen
wachsen, wieder Arbeit
zu finden .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 Uhr,

DKP-Zentrum, Gladbecker Straße 83

Ein Musterbeispiel, was
engagierter Bürgerwille mit
Unterstützung der DKP-
Ratsfraktion

	

erreichen

kann, war der Kampf um
die Schulbusse in der Wel-
heimer Mark. Die SPD hat-
te mit ihrer Mehrheit im

Eltern protestieren gegen Streichung der Schulbusse .

Wie korrupt
ist „Bonn"9.-

Die Spendenaffäre - Zeichen
einer maroden Politik

In Bonn ist wieder Alltag . Die Herren Kohl und Genseher
tun so, als sei alles wie früher. Sie haben das Reinwasch-Ver-
fahren, genannt Amnestie-Gesetz, nicht durchgebracht .

Doch es gibt über 3000
schuldig gewordene Politi-
ker, die zumindest wegen
Steuerhinterziehung zu be-
strafen sind . Was geschieht
mit denen? Die Partei-
spendenaffäre hat den
Sumpf sichtbar gemacht,
der etablierte Bonner Poli-
tik kennzeichnet . Sie ist
Ausdruck eines gemeinge-
fährlich kranken politi-
schen Systems .

Warum? Der eigentliche
Skandal liegt u . E. darin,
daß in Bonn lediglich über
eine Randfrage (die Steuer-
hinterziehung) diskutiert
wurde. Dagegen wurde die
Kernfrage, daß Millionen-
spenden an Parteien flossen
(Bestechungsgelder), als
"normal" als geradezu „de-
mokratiefördernd" darge-
stellt .

Wie weit ist es da noch
bis zur Bananen-Republik'?
Wenn über Jahre, seit der
SPD/FDP-Regierung, Mil-
lionen von Flick, den Rü-
stungskonzernen oder Aus-
sperrungsunternehmen in
die Taschen der Bonner
Parteien fließen, dann ist es
auch kein Wunder, wenn
als „Gegenleistungen"
schon in der SPD/FDP-
Zeit die Sozialdemontage

Wissen Sie noch?
Schulbusse fahren wieder

Rat beschlossen, die Schul-
busfahrten für über 100
Kinder zu streichen . Auf
Kosten der Kinder wollten

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

begann und die derzeitige
CDU sich wie eine Filiale
des Bundesverbandes der
Industrie aufspielt . Was
soll man davon halten,
wenn der ehemalige Bun-
desbankpräsident Klasen
(SPD) schreibt, er habe ge-
glaubt, seiner Partei einen
besonderen Dienst zu er-
weisen, wenn sie von ..füh-
renden deutschen Unter-
nehmen auch mit großen
Spenden berücksichtigt
wurde" und weiter beklagt,
daß diese Herren nun .,ei-
nen solchen Undank" ern-
ten!?
Wir meinen : ein politi-

sches System, das zur Hure
wird, indem es sich aushal-
ten läßt, ist gemeingefähr-
lich krank . Es ist wohl Zu-
fall . daß genau zu dieser
Zeit ein Postbeamter allein,
weil er für die DKP kandi-
dierte, von einem hohen
Gericht zu Berufsverbot
verurteilt wurde . Aber kein
Richter in diesem Land er-
teilt den Politikern Berufs-
verbote, die korrupt sind
und Parteispenden kassie-
ren. Die dürfen in Bonn so
weitermachen . Das ist der
wirkliche Skandal!

Heinz Czymek

sie sparen, trotz des gefähr-
lichen Schulweges .
Die Eltern gingen auf die

..Barrikaden" :

	

Bürgerpro-
testversammlung,

	

Unter-
schriftenaktion, Demon-
stration, Einschaltung von
Presse und Fernsehen - al-
les haben sie unternom-
men. Der Zweifel, oh die
SPD sich beeindrucken las-
sen würde und von ihrer
sturen Haltung runterkom-
men würde, war groß .
Doch nach wochenlangem
Tauziehen gab die SPD
nach und die Schulbusse
fuhren wieder. Nicht zu-
letzt gab die „Drohung"
der DKP-Ratsfraktion den
Ausschlag, sie würde sonst
die Kinder auf ihre Kosten
mit Bussen zur Schule fah-
ren . Eine solche „Dro-
hung" hatte die DKP schon
mal in Vonderort in die Tat
umgesetzt, was auch den
beabsichtigten Erfolg hatte .

Hans Namyslo

Notizen
aus

dem Rat
Hinter den Kulissen

laufen bereits die Vorbe-
reitungen für die näch-
ste Amtsperiode des Ra-
tes. So scheidet Ratsherr
Vogler (CDU) aus, und
damit wird der Vorsitz
im Sportausschuß frei,
auch Ratsherr Mertens
(SPD) wird den Vorsitz
im Grundstücks- und
Wirtschaftsförderungs-
ausschuß aufgeben .
Nachfolger werden be-
reits gehandelt .

Auch bei der ersten So-
lidaritätsveranstaltung
des DGB-Kreises für
Streikende und Ausge-
sperrte für die 35-Stun-
den-Woche war die Füh-
rung von SPD und CDU
äußerst schwach vertre-
ten . Namentlich OB
Wilczok, SPD-Vorsit-
zender Strehl und auch
CDU-Fraktionsvorsit-

zender Trottenburg hat-
te es statt dessen zu ei-
nem Besuch der Rhein .-
Westf. Wasserwerke ge-
zogen mit anschließen-
dem Abendessen - wo,
wie verlautet, gespickter
Rehbraten serviert wur-
de .

*
Die Evangelische Kir-

che hatte zu einem be-
deutenden Ereignis ein-
geladen. Nach langjähri-
ger Tätigkeit wurde der
Vorsitzende des Kir-
chenkreises Bottrop .
Gladbeck und Dorsten,
der Superintendent Bal-
thasar von Bremen, in
feierlichem Rahmen ver-
abschiedet . SPD und
CDU in Bottrop nah-
men das Ereignis nicht
so wichtig, sie schick-
ten nur die „2 . Garnitur"

Spitzenpolitiker wie
MdB Mertens oder MdL
Brinkert, Fraktions- und
Parteivorsitzende glänz-
ten durch Abwesenheit!
DKP-Fraktionsvorsit-

zender - Heinz Czymek
und Kreisvorsitzender
Siggi Rutz waren für die
DKP da .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
Heinz Czymek .
Verantwortlich für den
Inhalt :
Siegfried Rutz
Bottrop . Gladbecker Str . 83
Druck :
Plambeck & Co . Neuss



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Fortsetzung von Seite 1 :
In unserer Stadt ist Irmgard Bobrzik keine Unbekannte.
Mehr als 12 Jahre arbeitete sie als Montiererin bei Krups-
Bottrop. Ihre Kolleginnen wählten sie in den Betriebsrat .
Weil sie zu ihr jederzeit mit ihren Problemen kommen konn-
ten, ohne Ausnahme.

Irmgard Bobrzik freut sich mit Tochter und Kolleginnen über den Erfolg vorm Arbeitsge-
richt .

	

t

Volksbefragung
Wer am 17. Juni etwas

gegen die Raketen in Eu-
ropa tun will, kann das auf
zweierlei Art. Neben der
Stimmabgabe kann man
sich an der von der Frie-
densbewegung selbst orga-
nisierten Volksbefragung
beteiligen .

Hier geht es darum, den
Bonner Amnestie- und Ra-
ketenpolitikern zu zeigen,
daß ihre Stationierungs-
entscheidung vom Novem-
ber letzten Jahres nach wie
vor von der übergroßen
Mehrheit unserer Bevölke-
rung abgelehnt wird .

Millionen Menschen Na-
hen in den letzten Jahren
deutlich gemacht, daß sie
nicht Dinger mit dem Kon-
zept der atomaren Ab-
schreckung einverstanden
sind. Sie wollen nicht, daß
ein Reagan möglichst weit
weg von „Gottes eigenem
Land- . den USA, einen be-
grenzten Atomkrieg aus-
löst, der zur Vernichtung al-
les Lebens- und Erhaltens-
werten führen muß .

Ungeachtet der Proteste
der Millionen, der War-
nungen vieler Wissen-
schaftler und anderer Be-
rufsgruppen, läßt es die
Bundesregierung zu, daß
unser Land in eine atoma-
re Abschußrampe verwan-
delt und die Sowjetunion

zu Gegenmaßnahmen ge-
zwungen wird . Immer
mehr Steuergelder werden
für diesen Wahnsinn ver-
schwendet, anstatt sie z. B.
zur Schaffung von Arbeits-
plätzen und den Schutz
unserer Umwelt einzuset-
zen. Täglich sterben Tau-
sende von Menschen in
den Entwicklungsländern
an den Folgen dieser mör-
derischen Politik .

Die Bundesregierung
meint nun wohl, indem sie
vollendete Tatsachen
schafft . die Menschen wür-
den sich an den Gedanken
des tausendfachen Atom-
tods in unserem Land ge-
wöhnen. Sie hofft, der
Friedensbewegung möge
der Atem ausgehen .

Wenn sich jeder, der et-
was gegen den Rüstungs-
wahnsinn tun möchte, an
dieser Volksbefragung be-
teiligt und gegen die Sta-
tionierung immer neuer
US-Raketen stimmt, hilft
er mit, dieser verhängnis-
vollen Entwicklung vorzu-
beugen .

Die Friedensinitiative
Bottrop wird am 17 . Juni
vor mehreren Wahllokalen
stehen und jeden Men-
sehen auffordern . sich per-
sönlich für sein Recht auf
Leben in Frieden einzuset-
zen .

	

Dirk Mikolaczyk

Andere verschwiegen,
was hinter verschlossenen
Türen ausgehandelt wurde .
Sie informierte immer offen
und ehrlich über das, was
ablief. Auch in Beleg-

Falls Sie es nach fast 30
Jahren Wilczok-Ara noch
nicht wissen sollten : Unser
OB war schon immer ein
heimlicher Verehrer der
schönen Künste!

Diese Erkenntnis ge-
winnt der Bottroper WAZ-
Leser aus einem Interview
mit Wilczok. Im Stil lupen-
reiner Hofberichterstattung
wird hier das Bild des ein-
samen Mannes an der Spit-
ze unserer Stadt gezeichnet,
der im geheimen immer ein
Herz für die kulturellen Be-
dürfnisse seiner Mitbürger
hat . Im Zeichen der anste-
henden

	

Kommunalwahl

Schnelle Hilfe erhielten die
Anwohner der Krümmer-
straße durch die DKP. Der
Zufahrtsweg, der von der
Krümmerstraße zu einer
Veba-Wohnsiedlung führt,
war erheblich beschädigt .
Schlaglöcher und eine
schadhafte Fahrbahndecke
verhinderten, daß die An-
lieger trockenen Fußes zu
ihren Wohnungen kamen .

Die DKP richtete an die
Veba die Forderung, die
Straße wieder in einen ver-
kehrssicheren Zustand zu
versetzen . Das Ergebnis zeigt
unser Foto : Umgehend
wurde der Weg befestigt!

schaftsversammlungen
nahm sie kein Blatt vor den
Mund .
Als Irmgard Bobrzik die

Stillegung von Krups und
die Entlassung von 240
Kolleginnen wegen der
Verlagerung der Produk-
tion nach Hongkong und .
Irland wütend als „verbre-
cherisches Tun" bezeichne-
te - sie also wieder mal
kein Blatt vor den Mund
nahm -, wurde ihr fristlos
gekündigt. Vor dem Ar-
beitsgericht wurde die Kün-
digung als unwirksam fest-
gestellt, die Firmenleitung
bot ihr über 40 000 DM an,
wenn sie „freiwillig" die
Firma verlassen würde.

Unbestechlichkeit
- das gibt es noch

Sie ließ sich nicht kaufen .
Sie arbeitete weiter bei
Krups, allerdings dann in
Solingen. Kann man sich
ein solches Verhalten von
den Kandidaten der eta-
blierten Parteien vorstel-
len? Die Frage beantwortet
sich von selbst . Erstens ver-
dienen die ihren Lebensun-
terhalt nicht mit normaler
Arbeit. Zweitens gehört Be-
stechlichkeit in hohem Ma-

König Ernst - Förderer
von Kunst und Kultur?

nimmt da sogar das seit vie-
len Jahren erfolgreich ver-
hinderte Theaterprojekt
wieder konkrete Formen

Seite 3

Irmgard Bobrzik nimmt kein Blatt
vor den Mund

ße zu dem politischen „Ge-
schäft" der herrschenden
Parteien. Wer weiß das
heute nicht?

Täglich im Einsatz
Irmgard Bobrzik ist die

einzige Frau in Nordrhein-
Westfalen, die ehrenamt-
lich als Versichertenälteste
der LVA tätig ist . Sie ist
Ratsfrau der DKP in Bot-
trop und unter anderem im
Sozialausschuß des Rates
der Stadt. Vielen hundert
Bürgern hat sie durch ganz
persönlichen Einsatz
geholfen, mit den Schwie-
rigkeiten des Lebens fertig
zu werden .
In guter Gesellschaft
Mit den anderen Kandi-

daten der Friedensliste be-
findet sich Irmgard Bobrzik
in guter Gesellschaft . Mit
der katholischen Theolo-
gie-Professorin Uta Ranke-
Heinemann, die viele aus
der Friedensbewegung ken-
nen. Mit Manfred Coppik,
dem ehemaligen Bundes-
tagsabgeordneten der SPD,
der immer konsequent ge-
gen die atomare Hochrü-
stung aufgetreten ist .
Deshalb: Am 17. 6. Frie-
densliste wählen!

Ja, ja - man spürt es an vielen Stellen . Die Kommunalwahlen stehen vor der Tür . Da muß
man sich dem wahlberechtigten Bürger natürlich von der Schokoladenseite zeigen .

an . Auch die vage Chance
zur Gründung einer Musik-
schule soll das Bild des
„Kultur-Muffels" Wilczok
verblassen lassen .

Doch Kultur scheint für
Wilczok erst ab Albers-Mu-
seum und Theater anzufan-
gen. Denn wie anders ist es
zu verstehen, daß auf der
einen Seite Millionen für
das Quadrat und Albers-
Museum zur Verfügung ste-
hen, aber auf der anderen
Seite die Stadtbücherei
nicht einmal in der Lage ist,
genügend neue Bücher für
Tausende von Lesern anzu-
schaffen!





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Die Bundespost überzieht unser Land mit ver-
schiedenartigen Kabelnetzen, wovon auch Bottrop
nicht verschont bleibt . Die Arbeiten für das Breit-
hand-Kupferkabelnetz sind in vollem Gange. Mit
Netzen fängt man bekanntlich Fische - und mit Ka-
belnetzen sollen die Gehirne der Menschen und ihre
Geldbörsen gleich mit eingefangen und verkabelt
werden .

Waldsterben beenden
Waldsterben und Luftverschmutzung gefährden un-

mittelbar die Arbeits- und Lebensbedingungen der Bevöl-
kerung", führte ,lupp Angenfort (bis 1954 Mitglied im
Landtag von r"RW) auf einer Umweltkonferenz der DKP
im Saalbau aus. Mehr als ein Drittel unserer Wälder sind
nach regierungsamtlichen Unterlagen bereits geschädigt .

n

Die Zahl der Erkran-
kungen, die durch die
Luftverschmutzung mit
verursacht werden, wie
die Kinderkrankheit
„Pseudo-Krupp" nehmen
bedrohlich zu . Verant-
wortlich, so der DKP-Po-
litiker, ist dafür in erster

Linie die Industrie - die
Großkonzerne .

Der Kölner Wissen-
schaftler Dr. Jörg Heim-
brecht verwies auf die
technischen Möglichkei-
ten zur Luftreinhaltung .
Für den Preis eines einzi-
gen

	

Atomkraftwerkes

können alle Kohlekraft-
werke in der 13R1) mit
Rauchgasreinigungsanla-
gen ausgerüstet werden .
Der Strompreis brauchte
nicht erhöht zu werden .
Dr. Heimbrecht verwies
darauf, daß Umwelt-
schutz Tausende von Ar-
beitsplätzen neu schafft .

Die Teilnehmer der
Konferenz faßten eine
Entschließung, die die
Regierungen in Bund und
Ländern auffordert, end-
lich die Konzerne zur
deutlichen Verringerung
die Luftverschmutzung zu
zwingen .

Torbart Schäfers

Drei Affen im Rathaus
Oder: Wie Affären in Bottrop zum Skandal werden

Was muß im Rathaus noch geschehen, ehe etwas geschieht? Das
fragen sich viele Bürger . Denn die Affären im Albers-Museum oder
im Kleingarten Beckrahmsberg schlagen weiterhin Wellen. Aber die
zuständige Stadtverwaltung stellt sich taub .

Die Notizen-Redaktion hat
nach dem Bericht üher die
„kleinen Villen" des Amtslei-
ters G. und des Ratsherrn H . in
der letzten Nummer Hinweise
erhalten, daß Ratsherr H . (das
SPD-Ratsmitglied Hendricks)
als Anführer jener ..Villen-
Fraktion - anzusehen ist, die
ohne Rücksicht auf die damali-
ge Rechtslage Kleingartenhäu-
ser des Typs 7 haute .

Er setzte sich auch vehement
üher den angeordneten Bau-,
stopp hinweg und hat offenbar
einen so langen Arm ins Rat-
haus, daß der Baustopp wieder
rückgängig gemacht wurde . In-
teressant ist auch die Frage un-

seres Lesers Sch ., oh im Falle
des Amtsleiters G . (der Beamte
Göpel) nicht eine . .Vorteilsnah-
me im Amt" erfolgt ist . Wir
möchten diese Frage an den
Herrn Stadtdirektor Wallmann
weitergehen!

Bisher hat die Verwaltung
nichts getan . Sie hat vielmehr
im Bauausschuß durch Herrn
Wallmann erklärt, schuld an
einigen Mibstimmigkeiten Na-
he der Vorstand des Kleingar-
tens, der das Genehmigungs-
verfahren nicht zügig betrieben
habe . Nicht nur in Sachen
Beckrahmsherg, auch in Sa-
chen Albers-Museum hat die
Verwaltung wenig getan, um

Post mit Kabelnetzen
vor großem Fischzug

Die Post will in Bottrop insgesamt 43 000 Wohnungen mit
einem 900 km langen Breitbandnetz verkabeln . Zuerst soll
man damit 21 UKW-Radiosender und die drei Fernsehpro-
gramme sowie 2 Holländer empfangen können . Irgendwann
später kommen alle dritten Fernsehprogramme sowie das
österreichische und ein Schweizer Fernsehprogramm hinzu .

die Mißstände zu bereinigen .
Zwar wurden im Museum wei-
tere Räume für die VHS bereit-
gestellt, die zunächst (vom Mu-
seumsleiter Doktor Sch .)
zweckentfremdet wurden . Die
Verwaltung legte auch im
Rechnungsprüfungsausschuß
eine Kostenrechnung für die
Büroausstattung vor, die nach-
weislich nicht stimmt . Aber an-
stelle eines Disziplinarverfah-
rens gegen die verantwortli-
chen hohen Beamten wieder-
um Schweigetaktik im zustän-
digen Bauamt .

Wir fragen : Wie lange will
die Verwaltung nach der Maxi-
me der berühmten drei Affen
verfahren: nichts sehen, nichts
hören und nichts sagen!? Wir
fordern restlose Aufklärung
und Bereinigung der Affären,
sonst erwächst daraus ein gro-
13er Skandal der Verwaltung!

Heinz Czvmek, Ratsherr

zunächst nur in einer Höhe
von rund 1,- DM monat-
lich liegen soll, kann man
sich bereits ausrechnen,
wann diese Summen stei-
gen werden .

Weitere Kosten kommen
auf die Bürger zu :
• eine einmalige An-
schlußgebühr der Post für
einen Hausanschluß
• einmalige Kosten für
das Kabel vom Hausan-
schluß in die einzelnen
Wohnungen
• einmalige Kosten für ein
Zusatzgerät zum Fernseher,
da die üblichen Fernseher
nur für Antennenempfang
eingerichtet sind .

Die einmaligen Kosten
belaufen sich heute auf
rund 1000 DM, die Post

Dieses idyllische Plätzchen findet man in Kirchhellen In der
Miere, Nähe Schulstraße/Pelsstraße . Der Pächter dieses
Geländes hat vor Jahren die natürliche Senke in dem Gebiet
und die vorhandene Quelle genutzt, um dort Teiche für Fo-
rellen anzulegen . Durch seine Arbeit ist hier ein Feuchtge-
biet entstanden, in dem sich seltene Pflanzen und Amphibien
ansiedeln konnten. Graureiher und Fischreiher nehmen die-
ses Gebiet ebenso an, wie der vom Aussterben bedrohte Eis-
vogel. Vor 20 Jahren war dieses Gelände eine wilde Müllkip-
pe. Heute ist es dank der Arbeit eines engagierten Natur-
freundes zu einer Seltenheit in unserem Stadtgebiet gewor-
den .

Schlechte Luft im März!

Der Monat März brachte
seit langem die schlechteste
Luft nach Bottrop . Die
Landesanstalt für Immis-
sionsschutz registrierte in
der Meßstation Bottrop an
der Welheimer Straße hohe
Giftbelastungen der Luft .
So wurde am 21 . März ein
Wert von 542 Mikrogramm
Schwefeldioxid festgestellt .
Die Gesetze sehen 400 Mi-
krogramm dieses Giftes als
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subventioniert vorläufig zu-
sätzlich etwas über 2000
DM . Das sind aber noch
nicht alle Ausgaben :
•

	

normale Rundfunkge-
bühr 16,25 DM
•

	

Kabelgrundgebühr 6,-
DM
•

	

Zusatzprogramme (Pri-
vatfernsehen) 3 .- DM
•

	

Konvertergebühr 5,-
DM
•

	

Wartungs- und Stromko-
sten 1, DM
• Die monatlichen Kosten
für Kabelfernsehen, wachsen
auf mindestens 31,25 DM!
(Alle Zahlenangaben stam-
men aus den Pilotprojekten
wie Dortmund, Ludwigsha-
(en oder München) sowie
Informationen von Post
und Mieterbund .

Alle Bürger, die mit die-
ser Entwicklung nicht ein-
verstanden sind, sind aufge-
rufen, sich gegen den gro-
ßen Fischzug der Post zu
wehren .

Rolf Zydeck, Anne Degen

oberste Grenze an . Schwe-
feldioxid ist Mitverursacher
des „Sauren Regens" und
führt beim Menschen zu
Erkrankungen der Atemwe-
ge. Die Kinderkrankheit
„Pseudo-Krupp" tritt ver-
stärkt bei Meßwerten über
170 Mikrogramm auf. Die-
ser Meßwert wurde im
März an 24 Tagen über-
schritten!

N. Schäfers

Darüber hinaus wird es
dann private Fernsehsender
von Springer, Bertelsmann
und Co. geben .

Daß die Verkabelung un-
geheure Mengen Geld ko-
stet, bleibt bisher vielen
Bürgern verborgen . Die
Post bemüht sich bisher,
das wahre Ausmaß der Ko-
sten durch .Lockvogelan-
gebote•• zu verschleiern .

Die Bundesregierung hat
nun durch eine „Verord-
nung zur Veränderung
wohnungsrechtlicher Vor-
schriften" beschlossen, daß
auch die Mieter von Sozial-
wohnungen an den Kosten
des Kabelfernsehens betei-
ligt werden, die das -Kabel
gar nicht haben wollen!

Auch wenn die Belastung





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

CDU Bottrop :
Die Fäden ziehen Unternehmer

In unserer Nachbarstadt Essen ziehen zwei große Skandale die CDU in Mitleidenschaft . Vor
einigen Monaten wurde ein CDU-Ratsherr verhaftet, weil er an einem Millionenbetrug an
einer Versicherung beteiligt sein soll . Und seit kurzem ist der CDU-Fraktionsvorsitzende
schweren Angriffen ausgesetzt, weil er sich bei seiner Tätigkeit als Immobilienmakler durch
Ausnutzen von Ratskenntnissen bereichert haben soll .

Wieder Streit um
Moto-Cross-Gelände

CDU zieht Zustimmung zurück -
fällt auch die SPD um?

Der rührige Moto-Cross-Club hatte sich etwas anderes
versprochen . Nach jahrelangem vergeblichen Bemühen hat-
ten die Motorsportfreunde endlich ein Gelände gefunden,
das sich als Übungsgelände eignet, das wegen der Nachbar-
schaft zum Flugplatz Schwarze Heide wohl auch keinen Är-
ger wegen Lärm erwarten ließ und das sie auch pachten kön-
nen. Doch nachdem der Club mit seinem Anliegen im Rat-
haus war, droht auch dieser neue Anlauf zu scheitern .

Dabei sah es zuerst gar
nicht danach aus - der
Sportausschuß signalisierte
die Zustimmung aller drei
Fraktionen .
Doch dann nahm sich

CDU-Fraktionsvorsitzen-
der Trottenburg des The-
mas an. Trottenburg sah of-
fenbar die große Chance,
die CDU als „Recht- und
Ordnung"-Partei zu profi-
lieren . Daß dabei die Wün-
sche und Freizeitinteressen
zahlreicher junger Mitbür-
ger auf der Strecke bleiben,
scheint ihm egal . Anstatt
Sorgen und Ängste, die in
Kirchhellen laut wurden,
sachlich aufzugreifen und
die .Bürger aufzuklären, er-
wies sich Trottenburg als
Anhänger von Strauß und
Dregger - als echter Scharf-
macher .

Trottenburg prophezeit
für Kirchhellen fast den
Untergang, wenn das Mo-
to-Cross-Gelände einge-
richtet wird . Er ahnt unge-
heuren Lärm und Abgase
sowie Landschaftszerstö-
rung - als ob dort ein Nür-
burgring entstehen soll .
Zehntausende von wilden

Motorradfahrern und Zu-
schauern werden Äcker
und Wälder zertrampeln,
und schließlich drohen
auch Gefahren für das
Grundwasser! - so Trotten-
b u rg .

Mit der Wirklichkeit hat
das nichts zu tun! Der Club
will dort ein Übungsgelän-
de für Motocrossfahrer aus
Bottrop und Umgebung
schaffen - keinen Nürburg-
ring. Lärm und Abgase wer-
den die Bürger nicht stärker
belasten als der Flugplatz
Schwarze Heide . Bei Veran-
staltungen wird ein Ord-
nungsdienst eingesetzt und
Gefahren fürs Grundwasser
sind angesichts des benach-
barten Flugplatzes, des Mu-
nitionszerlegebetriebes so-
wie des Bundeswehrdepots
auch in der Nachbarschaft
an den Haaren herbeigezo-
gen .

Doch Trottenburgs Auf-
tritt hinterließ seinen Ein-
druck auch bei der SPD .
Muß man jetzt fürchten,
daß die SPD wieder einmal
auf die CDU reinfällt?

Norbert Schäfers

Emil und die Holz-
hacker in Bottrop

Emil Zatopek war in Bottrop! Die DKP-Ratsfraktion
konnte den weltberühmten Goldmedaillengewinner während
des UZ-Volksfestes im Duisburger Wedau-Stadion für einen
Besuch in Bottrop gewinnen . Ratsherr Meichsner und Rats-
frau Bobrzik begleiteten ihn auf seinem Kurzbesuch in Bot-
trop .

auch „Hradistan" genannt .
Ihr Abstecher vom UZ-

Volksfest lockte hier mehre-
re Hundert Zuschauer auf
die Straße . Im Eigen tanz-
ten sie, von Clemens
Kraienhorst und Franz
Kemptner begrüßt .

Nachmittags brachten sie
in Welheim auf Einladung
von Heinz Cymek und Jo-
hann Jindra die Zuschauer
in Schwung, von wo es an-
schließend nach Baten-
brock. quasi zur Voreinwei-
hungsfeier der Fertigstel-
lung des Ostrings ging.
Tanzten die Bratenbrocker
aus Begeisterung über die
beliebten „Holzhacker"
oder wegen ihrer Freude
über „ihren" neuen Ostring,
der ohne den Druck der
Anwohner und ohne die
DKP sicher nicht fertigge-
stellt worden wäre, mit? Es
war sicher beides!
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Neben der Besichtigung
des Revierparks war Zato-
pek beim Internationalen
Volleyballturnier des VC 69
dabei, wo er auch eine

tschechoslowakische
Mannschaft begrüßen
konnte. Seine Bekanntheit
und Beliebtheit war sicher
an der Zahl der Auto-
grammjäger, die ihn fast
ständig umringten, zu mes-
sen. Sichtlich angetan war
er vom engagierten Vortrag
des Leiters des Eiszeitzen-
trums, Arno Heinrich, der
ihm mit bewährter fundier-
ter Kenntnis die Bedeutung
des Museums und seiner
Forschungsarbeiten nahe-
brachte .

Eine ebensolche Attrak-
tion waren auch die Auftrit-
te der „Holzhacker", ein
Musik- und Tanzensemble
aus der Tschechoslowakei,

„Dang mit dem Speer
jagt Emil vor sich her", ist
die Bildunterschrift zu sei-
ner Karikatur, einer Frinne-
rung an die Olympiade
1952, bei der seine Frau
Dana die Goldmedaille im
Speerwerfen und er am sel-
ben Tag eine Goldmedaille
auf der Langstrecke ge-
wann. Das Bild soll zeigen,
daß seine Frau ihn immer
„zum Training getrieben"
hat, wie er uns scherzhaft in
fast perfektem Deutsch er-
zählt .

Anlaß für die Notizen zu
fragen, welchen Einfluß ha-
ben die Unternehmer in der
CDU-Bottrop?

Tatsächlich tummeln sich
zahlreiche Unternehmer in
den Führungsgremien, oh-
ne und gegen sie kann kei-
ne Entscheidung gefällt
werden. Aber: Sie halten
sich etwas im Hintergrund .
In der Arbeiterstadt Bot-
trop hält die CDU es wohl
für richtig, den tatsächli-
chen Einfluß der Unterneh-
mer zu verschleiern . Wir
wollen diesen Schleier et-
was lüften .

Da ist zum Beispiel der
Eigentümer der Borgmann
Baupart, Hans-Günter
Borgmann, er ist Ratsherr
und stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender . Borg-
mann ist in Unternehmeror-
ganisationen aktiv, bald
soll er sogar Präsident der
Industrie- und Handels-

kammer Münster werden .
Oder Hanns-Wilhelm

Große-Wilde. Sein Geld
verdient er als Topmanager
der VEBA-Wohnungsbau .
In der CDU ist er im Vor-
stand Eigen tätig, sicherlich
keine Spitzenfunktion . Da-
neben gehört Große-Wilde
aber der kommunalpoliti-
schen Vereinigung der
CDU an, diese Vereinigung
hat erheblichen Einfluß auf
die Ratsfraktion der CDU
und auf die Stadtverwal-
tung .

Oder Johannes Brock-
mann, Eigentümer eines
mittelständischen Schreine-
reibetriebes in Boy . Brock-
mann dominiert den CDU-
Ortsverband Boy . Daneben
ist er als sachkundiger Bür-
ger für die CDU-Fraktion
im Baubereich tätig .
Weiter sind zu nennen

Willy Scharun, Eigentümer
mehrerer Fleischereien und

CDU-Ratsherr oder Franz
Jochheim, Eigentümer eines
größeren Handwerkbe-
triebs und CDU-Ratsherr,
und Berthold Tönnes, Ar-
chitekt und Baulöwe sowie
CDU-Ratsherr .
Damit mich niemand

falsch versteht : Ich werfe
niemandem vor, daß er Un-
ternehmer ist . Ich meine
aber : Unternehmer haben
ihre Interessen, und die
sind in den meisten Fällen
anders als die Interessen
von uns Arbeitern und An-
gestellten, der großen
Mehrheit der Bürger .
„Bürgernah für alle

da". So möchte die CDU
gerne gesehen werden, als
große Volkspartei . Doch
Vorsicht : Hinter diesem,
von Werbeagenturen ge-
machtem Aussehen verbirgt
sich immer noch die Unter-
nehmerpartei .

Herbert Dibowski

SPD Bottrop : Wo
leiben die Frauen?

Grünkohle)
Was der Bundestagsab-

geordnete der Grünen Ek-
kehard Stratmann neulich
im Bundestag zum Thema
Kohle von sich gab, muß
man schlicht und einfach
als Grünkohl bezeichnen .
Über seine Rede meldeten
die „Ruhrnachrichten",
daß er für die Verringerung
der Steinkohleförderung
sei. Die Einschränkung der
Förderkapazitäten sei zum
Abbau der Halden unum-
gänglich .

Und die Kohle sei kein
,.ökologischer Energieträ-
ger"; Mit solchen Aussagen
nimmt er denselben Stand-
punkt ein wie der CDU-Mi-
nisterpräsident Späth von
Baden-Württemberg, der
gegen neue Kohlekraftwer-
ke ist und statt dessen
Atomstrom aus Frankreich
einführt .

Der Grünen-Abgeordne-
te hat damit gezeigt, daß
ihm die Arbeitsplätze der
Bergleute schnuppe sind .
Man wird es sich merken
müssen .

Geht es um Stimmen-
fang, springt die . SPD über
lange Schatten . Überrasch-
te der letzte Unterbezirks-
parteitag doch mit der
Forderung im kommunal-
politischen Programm nach
einer Gleichstellungsbeauf-
tragten . Im Grundsatz ist
diese Forderung zu begrü-
ßen. Vorsichtig wird man
erst, wenn man weiß, daß
weder klar ist, ob diese Be-
auftragte nicht doch ein
Mann ist (wie bei der Lan-
desregierung) und daß kei-
nerlei Kompetenzen festge-
legt sind .

In einer Partei wie der
SPD kann eine Alibi-Beauf-
tragte nicht darüber hin-
wegtäuschen, daß die Bot-
troper Partei in der Frauen-
frage fast 35 Jahre geschla-
fen hat .

Noch im Dezember letz-
ten Jahres lehnte sie die
Aufstockung der Gelder für

die §-218-Beratungsstelle in
Bottrop ah. Die von der
DKP beantragte Fördermit-
gliedschaft in der Pro Fami-
lia wurde trotz drohender
Schließung der Beratungs-
zentren auch abgelehnt .
Und noch immer ist die
SPI) dabei, die Putzfrauen-
stellen zu kürzen .

Eine Gleichstellungsbe-
auftragte kann diese Fehler
nicht aus„gleichen", aber
ohne festgelegte Kompe-
tenzen etwas gegen die
dringendsten Frauenpro-
bleme wie Arbeitslosigkeit
und gegen Sozialabbau zu
tun, ist reine Wahltaktik
und wird für die Bottroper
Frauen nichts bringen!_

Vielleicht sollte die SPD
mal in ihrer Kandidaten-
aufstellung mit der Gleich-
stellung anfangen : Unter
den 30 Direktwahlplätzen
ist nicht eine einzige Frau
vertreten !
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Mächtig los fetzten die Musiker von „KARUSSELL" beim
Pfingstcamp der SDAJ. Aber nicht nur die DDR-Rock-
band sorgte mit dem Open-air-Konzert nahe der Jugend-
herberge Bischofssondern für Stimmung. Trotz des launi-
schen Wetters hatten Hunderte Jugendliche viel Spaß .

Nichts Halbes
und nichts Ganzes
Lehrstellenproblem ungelöst

„Wenn du nicht mehr
weiter weißt, dann schaff
dir einen Arbeitskreis ." Un-
ter diesem Motto verscho-
ben SPD und CDU das
Problem fehlender Lehr-
stellen für fast 400 Jugendli-
che in den „Arbeitskreis
Lehrstellen" des Jugend-
wohlfahrtsausschusses .

DKP-Vertreter Herbert
Schröer drängte schon vor
Monaten darauf, daß eine
Lösung gefunden wird, von
der noch der im Juli aus der
Schule ausscheidende Jahr-
gang profitieren kann .
Jetzt hat der Berg ge-

kreißt, und heraus kam ein
Mäuslein . SPD-Ratsherr
Krampe bot an, daß an sei-
ner Berufsschule 80 Ausbil-
dungsplätze eingerichtet
werden könnten . Allerdings
würden die Auszubilden-
den keine Ausbildungsver-
gütung erhalten und natür-

lieh auch keine Ubernahme
in irgendeinen Betrieb nach
der Lehre.

Interessanter war da
schon der Vorschlag der In-
dustrie- und Handelskam-
mer, einen sogenannten
Lehrstellenverbund mit ca .
40 Ausbildungsplätzen zu
schaffen . Doch niemand
machte sich stark dafür,
daß diese Lehrstellen noch
den anstehenden Schulent-
lassenen bereitgestellt wer-
den .

Die Betriebe, die solche
Lehrstellen bereitstellen, er-
halten kräftige Zuschüsse
vom Staat. Damit die Sache
richtig in die Gänge
kommt, wäre es notwendig,
sofort einen Trägerverein
zu gründen, an dem die
Stadt sich beteiligen müßte .
Auch in dieser Hinsicht hei
SPD und CDU Fehlanzei-
ge. Ein Trauerspiel für die
Jugend .

	

Herbert Schröer

Ein Bottroper Vater hat bei der Essener
Staatsanwaltschaft Anzeige wegen Körper-
verletzung erstattet. „Als Verursacher der
angezeigten Körperverletzung kommen die
verantwortlichen Betreiber der Industriean-
lagen RWE-Müllheizkraftwerk in Essen-

Die NOTIZEN sprachen
mit dem betroffenen Vater,
Hermann Michels .

. .Unsere Tochter erlitt in
der Nacht \om 2_1 . auf den
22. März einen schweren
Pseudo-Krupp-Anfall", be-
richtet Hermann Michels .
„Ihr Zustand war so be-
drohlich, daß sie sofort mit
dem Krankenwagen ins
Marienhospital eingeliefert
wurde."

E'.s ist inzwischen gesi-
chert. dal3 dieser Erstik-
kungshusten durch Luft-
schadstoffe mitverursacht
wird. Eine besondere Rolle
dabei spielt das Schwefel-
dioxid. Sind mehr als 170
Mikrogramm dieses Giftes
in einem Kubikmeter Luft .
steigt rasant die Zahl der
Anfälle!

.,I)ie staatliche Meßsta-
tion in Bottrop an der Wel-
heimer Straße hat an diesen
betreffenden Tagen einen
enorm hohen Giftgehalt
der Luft gemessen . Am 21 .
März waren 540 Mikro-

Ein einziger Baum steht
noch im Innenraum des
Wohn- und Geschäfts-
blocks zwischen Pferde-
markt und Schützenstraße .
Die etwa 60 Jahre alte und
gesunde (!) Kastanie soll ei-
nem Erweiterungsbau der
Sparkasse weichen . In den
letzten Jahren waren etliche
andere Bäume bereits ge-
fällt worden. Nachdem sich
Proteste aus den Kreisen
der Anwohner entwickel-

-Wer aussperrt - gehört eingesperrt! Wer aus-' 35-Stunden-%%oche und gegen t .nternehmer%ill-
sperrt - gehört enteignet!" 250 000 Kolleginnen kür. Metaller und Drücker brauchen unsere Soli-
-und Kollegen demonstrierten in Bonn für die darilät :

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Pseudo-Krupp : Betroffener Vater erstattet . . .

Anzeige wegen
Körperverletzung

Schwere Erstickungsanfälle bei Kleinkindern
Karnap, der VEBA-Glas in Essen-Karnap,
des VEBA-Kraftwerkes in Gelsenkirchen-
Horst, des VEBA-Kraftwerkes und der VE-
BA-Raffinerie sowie das CWH und die
BASF in Marl in Betracht", heißt es in der
Anzeige .

Auch das Kraftwerk in Scholven gehört zu den großen Luft-
vergiftern

gramm und am Tag darauf
immer noch 350 Mikro-
gramm Schwefeldioxid in
der Luft. Die sogenannte
Pseudo-Krupp-Schwelle

wurde deutlich überschrit-
ten," begründet Hermann
Michels die Anzeige . Die
staatliche Mel3station hat
auch festgestellt, daß die
giftigen Luftmassen an die-
sen Tagen aus nordöstli-
cher Richtung kamen .

Hermann Michels : . . In
dieser Richtung liegen Be-
triebe von RWE, VEBA
und anderen, die enorme
Giftmengen in die Luft bla-
sen. Das RWE-Kraftwerk
in Karnap bläst im Jahr
7000 t Schwefeldioxid in
die Luft, das VEBA-Kraft-
werk Scholven sogar 75 000
Tonnen. Das ist unverant-
wortlich, das macht unsere
Kinder krank . -'

Wilczok: Kastanie weg!
ten, stand die Entscheidung
über den Neubau und die
Kastanie im Verwaltungsrat
der Sparkasse an. DKP-
Ratsherr Meichsner ent-
fachte die Diskussion und
sprach sich für den Erhalt
des Baumes aus . Auch die
SPD hatte Zweifel und
wollte den Baum erhalten
oder vielleicht umpflanzen .
Einer der SPD-Vertreter,

Oberbürgermeister
Wilczok, war aber zusam-
men mit der CDU der Mei-
nung : Der Baum soll weg.
Wilczoks Stimme gab bei
Abstimmung den - Aus-
schlag! Die Sparkasse haut
und der Baum wird gefällt!
Wieder

	

einmal

	

fällt
Wilczok den Bürgern und
auch seiner Partei in den
Rücken .

	

Vera Klein

Thyssen-
Hochhäuser

Oberbürgermeister
Wilczok lehnt es ab, sich
Für die Mieter der Thyssen-
Sozialwohnungen an der
Essener Straße einzusetzen .
Bekanntlich stehen dort
,ahlreiche Wohnungen
eer, weil Thyssen bis zu
1000 DM Warmmiete kas-
siert! In einem von der
DKP unterstützten Bürger-
intrag hatten sich zahlrei-
:he Mieter an den Rat der
Stadt gewandt, um eine ge-
'ingere Miete zu erreichen .
Nicht nur Wilczok, auch
SPD und CDU wollen sich
licht für die Mieter einset-
,en!

Wann kommt
Ampel B 223/
Schneider-
straße?

Diese Frage stellen sich im-
mer mehr Grafenwälder. Vor
wenigen Monaten erst teilten
SPD und CDU mit, die Ampel
werde bald gebaut und damit
ein gefährliches Nadelöhr be-
seitigt . Inzwischen ist es aber
auffallend still geworden .
Während am Forsthaus Specht
die Ampelanlage inzwischen in
Betrieb genommen wurde, sind
auch in Bottrop mehrere drin-
gend notwendige Ampeln er-
stellt worden .
Nach Meinung der DKP

muß den Verantwortlichen
noch mal auf die Finger ge-
klopft werden, damit die Ver-
sprechungen nicht in Verges-
senheit geraten .
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